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wirtschaftiche Zusatzausbildung angeboten, die die Chancen der Mädchen aus

der Unterschicht, AaUus der sıch die Schülerinnen Zzumelst rekrutierten, auf dem
Arbeitsmarkt deutlich erhöhte. Für die eıt ungewöhnlıch Wr der Eınsatz VO  -

qualifizierten Lehrerinnen, azZu die weıitsichtige Eıinrichtung, dafßß Fremdspra-
chenunterricht, WE 1es möglıch W al, VO „natıve speakers“ gehalten wurde,

der Französischunterricht Ende des 18 Jahrhunderts VO der Französın
anette Duthaıilly. Das Ende der Reichsstadt Augsburg und die Eıingliederung
in das gerade erst entstandene Königreıich Bayern brachte auch für die Eng-
ıschen Fräulein erhebliche Veränderungen mıiıt sich, dıie 1ın Kapiıtel beschrie-
ben werden. Zwar kam SN nıcht ZUr Auflösung des Instıtutes, doch der Verlust
VO tradierten Rechten, Zzu Beispiel die Autonomıie 1ın der Haushalts-
tührung, un!: die veränderte polıtische Sıtuatiıon, die ständıge Kompetenz-
gerangel mi1t den bayerischen Behörden ZUTr Folge hatte, erschwerten das
Leben der Gemeıinschaft, die aller Schwierigkeiten die Unterrichtung un
Ausbildung der weıblichen Jugend in Augsburg erfolgreich fortführte.

Juhls Buch schließt eıne Lücke 1ın der Beschreibung der Augsburger Bıl-
dungseinrichtungen, doch geht das VO ıhm Zusammengetragene weıt ber
diesen Umstand hınaus. Ebenso wichtig 1sSt der Zugewınn Wıssen ber das
Funktionieren der Eıinrichtung, die Lebensumstände der Institutsmitglieder
und die Beziehung dieser geistlichen Instiıtution ZUr Stadt un: ıhren Einwoh-
NCITN, 6S eistet somıt eiınen wertvollen Beıtrag ZUT Soz1ial- un:! Alltags-
yeschichte des alten Augsburg. Wolfgang Wallenta

Walter Pötzl, Kreuze, Bıldstöcke UuUnN Feldkapellen, Augsburg 1996 Beıiträge
Zur Heiımatkunde des Landkreises Augsburg, 14)

Dıie Reihe der „Beıiträge ermöglıcht thematische Vertiefungen und
Erweıterungen Zur Heimatkunde des Landkreises Augsburg in Bereıiche, die iın
der oroßen, auf Bände konzipierten Darstellung dieses ın seınen Grenzen
relatıv Jungen Gebildes 1L1UT mehr der wenıger AIn angeschnitten werden
können. Im Band wıdmet sıch der Autor den „Flurdenkmälern“, eın Be-
oritt, auf dessen eingeschränkte Anwendbarkeit Pötz] 1m Hınblick auf die
Standorte 1ın seiınem ausführlichen Kapıtel „Begriffliche Klärungen“ hinweıst,
hne eınen treffenderen Gesamtbegriff HCHHNERN können, verwoben der
verunklärt scheinen die für eıne terminologische Einordnung Z Verfügung
stehenden, formalen, rechtlichen, ftunktionalen und okalen Krıterien auch be1
einıgen der Eıinzelbegriffe. TIrotzdem 1St das weıte Feld dieser durchwegs
christlich gepragten Denkmüäler, VO  e denen die reı 1m Tıtel ZCENANNLEN 1L1UTr als
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Ausschnitt 1m Sınne VO Schlagworten verstanden sınd, 1er in einer klaren
Gliederung umfassend dargestellt, wobel 1mM umfangreicheren erstien eıl
hauptsächlich ormale Merkmale die Gliederung bestimmen (alte Steinkreuze,
Bıldsäulen un!: Bıldstöcke, Freifiguren un Kreuzıgungsgruppen, Tateln
Baäumen, Kreuze verschiedenen Standorten, Kapellen), während eın zweıter
eıl 1n ZwWwel Kapıteln autf spezifische Anlässe und relig1ösen Hıntergrund der
Entstehung eingeht. Diese Praägnanz 1m Inhaltlichen erreicht allerdings die
optische Autfbereitung 1n Schriftbild un: Abbildungsteil nıcht ımmer, doch 1Sst
in diesem Zusammenhang dıe grundsätzlıch sehr CENSC, esertreundliche Za
sammenbindung VO  e Wort und Bild dankbar hervorzuheben, die neben der
Fülle Abbildungen verschiedenster Vorlagen (auch unterschiedlicher tech-
nıscher Qualität) Abstriche 1m Layout des Ganzen bedingt haben INas.

Jeder interessierte Leser wiırd beeindruckt se1ın VO der Fülle erhaltener
Denkmüiäler ın UNlSCTIECIN Landkreıs, obwohl 1mM Buch bewuft autf die Vollstän-
digkeıit elınes Inventars verzichtet wurde, stattdessen typısche Erscheinun-
gCH 1ın den Vordergrund stellen. Dıies erreicht der Vertasser durch akrıbische
Beschreibung, annn aber auch schon be1 den Eınzelobjekten den
historischen Zusammenhang, SOWeılt bekannt, darzustellen. Der Begınn der
allgemeinen Entwicklung 1St Je ach Art des Denkmals unterschiedlich aNnZzUu-

SEIZEN, 1n keinem Fall jedoch markieren. Früheste Zeugnisse stellt
Pötz! 1m erstien Kapiıtel anhand VO Augsburger Frühdrucken des etzten Vıer-
tels des 15 Jahrhunderts un: Holzschnitten VO Hans Burgkmair (1473—-1531)
und des S101°4 Petrarca-Meısters (Buchillustrator 1n Augsburg 1516—-1522)
SaININCNN, auf denen häufig in die Landschaft (besonders Wege) vestellte
Bildstöcke der -säulen SOWI1e Steinkreuze sehen sınd, während Feldkreuze
un! Feldkapellen tehlen. Wıe VO Vertasser geschehen, lassen sıch ber die
Gründe 1Ur Vermutungen anstellen, wobe1l dem der Bındung Wege un:
Wegekreuze besonderes Gewicht zukommt. Im folgenden werden die einzel-
1910 Iypen der Flurdenkmale behandelt, wıederum chronologisch geordnet
un:! neben der SCHAUCH Beschreibung teilweise aufs Ausführlichste mıiıt den
vorhandenen hıistorischen Quellen 1in Verbindung gebracht. Im Vordergrund
stehen naturgemäfßs die Stifterpersönlichkeiten SOWI1e deren Lebensumstände
un: Motive FAUEG Setzung dieses Denkmals. Dem Autor gelingt CS dabei mıt
ogroßem Faktenreichtum dem Leser eın lebendiges Biıld vermitteln, das ber
die einzelnen Menschen in soz1ıaler Stellung un: Religiosıtät hınaus manche
Facetten AaUus dem allgemeinen Leben ze1gt, un! Uu1ls die wiırtschaftlichen un!:
polıtıschen Bedingungen näherbringt, die auf dem Gebiet des Landkreises VO

bıs Z Jahrhundert herrschten. Konsequenterweıse stellt der Verftfasser
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auch neuestie Flurdenkmäler VOI, bıs hın den auf eines der prägendsten Phä-
NLNOTINECILIC UHSECIEGT Zeıt, den Autoverkehr, zurückzuführenden „Unfallkreuzen“,
die Zeugni1s davon geben, da{fß auch in dieser materialıstisch gepragten Welt die
christliche Frömmigkeıt nıcht Sanz verlorengegangen 1St, W1€ Pötzl 1m vorletz-
ten Kapiıtel einleitend vermerkt, das sıch den otıven un!: Anlässen der Er-
richtung wıdmet und Gelegenheıt 1bt, auch Besonderes der Absonderliches
aufzuzeıgen. Es sınd iın der Hauptsache dramatische der Sal tragısche Ere1ig-
N1SSE, die den Wunsch erweckten, Dankbarkeit auszudrücken der den Mıt-
menschen ZU „Gedächtnıis“, aber auch ZUT Hınwendung (SOFfF autfzutor-
dern, doch drängt dıe grundsätzlıch gegebene Gläubigkeıt auch unabhängıg
VO persönlichen Katastrophen bıs heute ZuUur Errichtung frommer Denkmale,
W1€ aus dem letzten, m1t „Jesus Christus un seıne Heıilıgen“ betitelten Kapıtel
hervorgeht. Hıer wiırd neben der überall dominierenden christologischen Aus-
richtung auf die Bedeutung bestimmter Heıiliger in der Aussage der relig1ösen
Flurdenkmale eingegangen, mM1t dem ne  te Ergebnis, da{ß A4aUus dem
Kreıs der Heiligen Famlılie Joseph un Anna oröfßere Verehrung als
selbst Marıa.

FEın Personen-, Orts- un:! Sachregister SOWIEe eın Abkürzungsverzeıichnıs der
Lıteratur runden das Buch eiınem auch wıssenschafrtlich nützlichen Werk 1ab

Norbert Leudemann

Hans Bauer: Schwabmünchen (Hıstorischer Atlas VO  — Bayern, e1l Schwaben
München 1994, 579 S3 zahlreiche Karten.

Die se1lt 1945 VO dem 1986 verstorbenen Münchner Ordinarıus für bayer1-
sche Landesgeschichte un! Herausgeber des Handbuches für bayerische
Geschichte Aufl.), Max Spindler, wıeder NEeUu inıtı1erte historische Atlas-
forschung 1St iın Bayerisch-Schwaben mıt dem vorliegenden Band eın
Stück fortgeschritten. Nıcht MNUL, dafß der CHNSCIC regionale Herrschaftsträger,
das Hochstift Augsburg, ach den Bänden Füssen, Marktoberdorf und Augs-
burg-Land, Jetzt miI1t Schwabmünchen dıe Lücke der Strafßßvogtei schließen
konnte, sondern mındestens ebenso ertreulich 1STt CS, da{fß das Ende der lächen-
deckend arbeitenden Landesbeschreibung Jetzt für diesen bayerischen Regıe-
rungsbeziırk in greifbare Nähe rückt.

ert olıederte seınen Band gemäfßs der strukturellen Vorgaben der Kommis-
S10n für bayerische Landesgeschichte be1 der Akademıie der Wissenschaften
(München) 1ın Teıle Voraussetzungen, Anfänge und $rühe Ausformungen
der Herrschaftsstrukturen. Herrschaftsausbau und Herrschaftssicherung.


